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fing gefaßt unb eä roerben aüe Borbereitungen
für ben gaü getroffen, bafe bie an ber ©übgrenje
©Ijina'ä fonjentrirten djinefifdjen Sruppen bie füngft
eroberte unb im Bertrage oou Sientfiu an granf
reidj abgetretene ^rooinj angreifen foUten. SDie

aufgebotene ©eemadjt fdjeint jroar ooüttänbig auä=

jureidjen, bie Sanbmadjt ift jebod) offenbar ju
fdjroadj, um bie Bebingungen beä Sientfiner Set-
tragä mit SBaffengeroalt anfredjt ju erbalten, ©o
lange granfreid) mit feiner Warine operiren fann,
ift baäfelbe offenbar im Sortljetl gegenüber ben

mangelhaften Küftenbefefttgttngen ber ©binefen
SDiefen belfen iljre Kruppgefdjüfee gegen bie fran«

jöfifdjen Sanjerfdjiffe roenig, ba lefetere überaü in
ber Sage finb, bie guten ©efdjüfee in ibrer fdjledj«
ten SDecfung balb jtt bemontiren. Slnberä roirb eä

fidj oerbalten, roenn bie granjofen Sruppen lanben
unb roeiter in baä Sm'ere ootjubringeu oetfttdjen
foüten, alä bie ©efdjoffe ibrer gepanjerten Kanonen«
boote reidjen. SDa fommt baä numerifdje Ueber«

geroidjt ber ©binefen in Betradjt. SDie Sefinger
Regierung fann im Rotbfaü -§nuberttaufenbe alä

Kanonenfutter in'ä gelb fteüen, roäbrenb bie ©nt-
fenbung eineä ©tpebitionäforpä oon nur 10,000
Wann nadj Sbina für granfreid) mit febr erbeb«

lidjen ©djroierigfeiten oerfnüpft fein roürbe; ba eä

gleidjjeitig audj fein Offupationäforpä in Sonfing
oerftärfen mufe. SDenn bort bürften bte ©binefen
-oorauäftdjtlidj angriffäroeife oorgeben. ©ie fönnen
roobl faum bie Hoffnung begen, bie granjofen
roieber auä iljrem ©ebiete am Rotben gluffe bin«
auäjutreiben, bingegen ftnb fie in ber Sage, ibnen
bort fetjr nadjbaltige ©djroierigfeiten ju bereifen
unb fie ju jroingen, eine beträdjtlidje Sruppenjaljl
bafelbft in Bereitfdjaft ju balten. Wan roeife,
roelcbe Slnftrengungen eä biäber erforbert bat, bie

binteidjenbe Slnjabl oon Bataiüonen füt Oftafien
mobil ju madjen, obne bie Otganifation beä -§eereä

im Wutterlanbe ju ftören unb roie tjierbet bereitä
fefet fdjon bie äufeerfte Wöglidjfeitägrenje geftreift
rourbe. ußaä nur irgenbroie in Sltgier uub ben

übrigen Kolonien oerfügbar geroefen, rourbe bereitä

nad) Sonfing gefdjicft. SBeitere Radjfdjübe fönnen
nur auf Koften beä £>eereä fm Wutterlanbe erfol«
gen, inbem man au§ ben Reiben beäfelben grei<
roiüige für bie oftaftatifdje ©treitmadjt einreibt, ein

©djritt, ju roeldjem man ftd) biäber nidjt ent«

fdjliefeen rooüte. SBenn baber bie djinefifdje Regie«

rung ftdj burd) bie Slftion ber franjöfifdjen glotte
nidjt einfdjüdjtern läßt, fo muffen neue unb große
Serftärfungen nadj Sonfing gefdjicft roerben. SDann

roerben aber audj neue ©elbopfer notbroenbig unb

jroat in einet Sluäbebnung, roeldje baä Winifte«
rium faum in ber Sage fein roirb, gegenüber bem

bürftigen Bertrauenäootum, mit bem bie Kammern
auäeinanbergegangen fmb, ju oerantroorten. ©ine
©tnbemfung berfelben auf ©runb ber Serfaffung
jur ©ntfdjeibung über Krieg unb grieben roirb
benn aud) fdjon in oppofitioneüen Kreifen in Bariä
lebbaft oentilirt. R.

Einiges über ^nf-pe-ftionen.

(©djlufj.)

VII.
Slbgefeben oon ber ©djlufeinfpeftion, erfdjeint eä

roünjdjettäroertlj, bafe ber Snfpeftor roäbtenb ber

SDauet beä Kutfeä benfelben ben einen ober anbern

Sag mit einem furzen Sejudje beebre unb bem

Unterridjt beiroobne. — ©ein ©rfdjeinen foüte feine

Slenberung beä Sageäbefeblä, bejro. beä feftgefefeten

Unterridjtägangcä oeranlaffen.
©In foldjer Befudj roirb roefentlidj baju bettragen,

ibn mit ben Berfonen befannt ju madjen unb iljn
über aüe Serljältniffe beä Kurfeä ju orientiren.

©in foldjer Befudj ift nidjt oorgejdjrieben unb
«Diejenigen, roeldje itjn unterneljmen, tfjun biefeä auf
eigene Koften. ©leidjroobl finb foldje Befudje

nüfeltdj.
SDie jeitroeifen Befudje oon ben SBaffendjefä unb

ben Oberinftruftoren finb ju roenig jablteidj unb

fönnen erftgenannte nidjt ganj erfefeen.

,3u roünfdjen roäre, bafe bei aüen Befidjtigungen
oon ©djulen unb Kurfen bie betteffenben Befudjer
in Unifotm erfdjeinen mödjten.

Sn einem bemofratifdjen ©taat mufe ein ftrenger
Unterfdjteb gemadjt roerben jroifdjen bem SBebrfteib
uub bem Kleib beä gleidjberedjtigten Bürgerä.

Bei unferen freien SnftlMionen fann man mi»

litärifdje unb bürgerlidje Serbältniffe nidjt ftreng
genug nntecfdjeiben. ©ä ift auä biefem ©runbe
tjödjft roünfdjenäroertlj, bafe aüeä oermieben roerbe,

roeldjeä ju einer Wifebeutung Slnlafe geben tonnte.
VIII.

SDie grage, ob ber Snfpeftor bei ber ^auptin«
fpeftion einen Begleiter notbroenbig tjabe, ift f. $,
oou ber mafegebenben Bebörbe oerneint roorben.

SBir glauben mit Unredjt, bet Snfpeftor foüte fogar
nidjt nur oon feinem Slbiutanten, lonbern nodj oon
einem Kommiffariatäoffijier begleitet roetben.

SDie Witnabme eineä Slbjutanten ift 1878 blofe

anä ©patfamfeitätüctfidjten beanftanbet rootben.

SDod) bie ©tfpatniß ift eine fo geringfügige, bafe

fie beim Wilitärbubget nidjt in Betradjt fommen

fann.
SDie Bebauptung, bafe ber Slbjutant bei ber Sn«

fpeftion burdj einen Orbonnanjoffijter erfefet roet=

ben fönne, ift nidjt ftidjtjattig, am roenigften bei

ber Snfanterie.
SDer unberittene Orbonnanjoffijiet oermag bem

berittenen Snfpeftor nidjt ju fotgen unb fann ibm

unmöglidj bie SDienfte leiften, roie ein Slbjutant.
SDer Slbjutant tft bei Snfpeftionen nidjt nur ber

©efeüfdjafter beä Snfpeftorä — er ift fein ©ebülfe

für untergeorbnete Slngelegentjeiten, erleidjtert ifjm
bie Söfung feiner Slufgabe, madjt bie nötigen
Rotijen, überbringt bie Befehle, überroadjt bie

Unterfunft unb Beforgung ber Sfetbe u. f. ro.

©ä fietjt audj eigentbümlidj auä, roenn ein 3«'
fpeftor ganj aüein ftunbenroeit über Sanb reitet,

um bie Snfpeftion eineä SBieberljolungäfurfeä oor«

juneljmen.
SBenn bie Slbjutanten ju ben Snfpeftionen nidjt
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king gefaßt und es werden alle Vorbereitungen
für den Fall getroffen, dah die an der Südgrenze
China's konzentrirten chinesischen Truppen die jüngst
eroberte und im Vertrage von Tientsin an Frank
reich abgetretene Provinz angreifen sollten. Die
aufgebotene Seemacht scheint zwar vollständig
auszureichen, die Landmacht ist jedoch offenbar zu

schwach, um die Bedingungen des Tientsiner Ver>

trags mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten. So
lange Frankreich mit seiner Marine operiren kann,
ist dasselbe offenbar im Vortheil gegenüber den

mangelhaften Küstenbefestigungen der Chinesen

Diesen helfen ihre Kruppgeschütze gegen die

französischen Panzerschiffe wenig, da letztere überall in
der Lage siud, die guten Geschütze iu ihrer schlechten

Deckung bald zu demontireu. Anders wird es

sich verhalten, wenn die Franzosen Truppen landen
und weiter in das Innere vorzudringen versuchen

sollten, als die Geschosse ihrer gepanzerten Kanonein
boote reichen. Da kommt das numerische
Uebergewicht der Chinesen in Betracht. Die Pekinger
Negierung kann im Nothfall Hunderttausende als
Kanonenfutter in's Feld stellen, während die Ent
sendung eines Expeditionskorps von nur 10,000
Mann nach China für Frankreich mit sehr erheblichen

Schwierigkeiten verknüpft sein würde; da es

gleichzeitig auch sein Okkupationskorps in Tonking
verstärken muß. Denn dort dürften die Chinesen
voraussichtlich angriffsmeise vorgehen. Sie können

mohl kaum die Hoffnung hegen, die Franzosen
wieder aus ihrem Gebiete am Rothen Flusse
hinauszutreiben, hingegen sind sie in der Lage, ihnen
dort sehr nachhaltige Schmierigkeiten zu bereiten
und ste zu zwingen, eine beträchtliche Truppeuzahl
daselbst in Bereitschaft zu halten. Man weiß,
welche Anstrengungen es bisher erfordert hat, die

hinreichende Anzahl von Bataillonen für Ostasien
mobil zu machen, ohne die Organisation des Heeres
im Mutterlande zu stören und wie hierbei bereits
jetzt schon die äußerste Möglichkeitsgrenze gestreift
wurde. Was nur irgendwie in Algier und den

übrigen Kolonien verfügbar gewesen, wurde bereits
nach Tonking geschickt. Weitere Nachschübe können

nur auf Kosten des Heeres im Mutterlande erfolgen,

indem man aus den Reihen desselben Frei
willige für die ostasiatische Streitmacht einreiht, ein

Schritt, zu welchem man stch bisher nicht
entschließen wollte. Wenn daher die chinesische Regie

rung stch durch die Aktion der französischen Flotte
nicht einschüchtern läßt, so müssen neue und große
Verstärkungen nach Tonking geschickt werden. Dann
werden aber auch neue Geldopfer nothwendig und

zwar in einer Ausdehnung, melche das Ministe
rium kaum in der Lage sein wird, gegenüber dem

dürftigen Vertrauensvotum, mit dem die Kammern
auseinandergegangen sind, zu verantworten. Eine
Einberufung derselben auf Grund der Verfassung

zur Entscheidung über Krieg und Frieden wird
denn auch schon in oppositionellen Kreisen in Paris
lebhaft ventilirt, K.

Einiges über Inspektionen.

(Schluß.)

VII.
Abgesehen von der Schlußinspektion, erscheint es

wünschenSwerth, daß der Inspektor während der

Dauer des Kurses denselben den einen oder andern

Tag mit einem kurzen Besuche beehre und dem

Unterricht beiwohne, — Sein Erscheinen sollte keine

Aenderung des Tagesbefehls, bezw. des festgesetzten

Unterrichtsgangcs veranlassen.

Ein solcher Besuch wird wesentlich dazu beitragen,
ihn mit den Personen bekannt zu machen und ihn
über alle Verhältnisse des Kurses zu orientiren.

Ein solcher Besuch ist nicht vorgeschrieben und

Diejenigen, melche ihn unternehmen, thun dieses auf
eigene Kosten. Gleichwohl sind solche Besuche

nützlich.
Die zeitweisen Besuche von den Waffenchefs und

den Oberinstruktoren sind zu wenig zahlreich und
können erstgenannte nicht ganz ersetzen.

Zu wünschen wäre, daß bei allen Besichtigungen

von Schulen und Kursen die betreffenden Besucher

in Uniform erscheinen möchten.

In einem demokratischen Staat muß ein strenger
Unterschied gemacht werden zwischen dem Wehrkleid
uud dem Kleid des gleichberechtigten Bürgers.

Bei unseren freien Institutionen kann man
militärische und bürgerliche Verhältnisse nicht streng

genug unterscheiden. Es ist aus diesem Grunde
höchst wünschenSwerth, daß alles vermieden werde,

welches zu ciner Mißdeutung Anlaß geben könnte.

VIII.
Die Frage, ob der Inspektor bei der Hauptin-

speklion einen Begleiter nothwendig habe, ist f. Z.
von der maßgebenden Behörde verneint morden.

Wir glauben mit Unrecht, der Inspektor sollte sogar

nicht nur von seinem Adjutanten, sondern noch von
einem Kommissariatsoffizicr begleitet werden.

Die Mitnahme eines Adjutanten ist 1878 bloß

aus Sparsamkeitsrücksichten beanstandet worden.

Doch die Ersparniß ist eine so geringfügige, daß

ste beim Militärbudget nicht in Betracht kommen

kann.

Die Behauptung, daß der Adjutant bei der

Inspektion durch einen Ordonnanzoffizier ersetzt werden

könne, ist nicht stichhaltig, am wenigsten bei

der Infanterie.
Der unberittene Ordonnanzoffizier vermag dem

berittenen Inspektor nicht zu folgen und kann ihm

unmöglich die Dienste leisten, wie ein Adjutant.
Der Adjutant ist bei Inspektionen nicht nur der

Gesellschafter des Inspektors — er ist sein Gehülfe

für untergeordnete Angelegenheiten, erleichtert ihm
die Lösung seiner Aufgabe, macht die nöthigen

Notizen, überbringt die Befehle, überwacht die

Unterkunft und Besorgung der Pferde u. s. w.
Es steht auch eigenthümlich aus, wenn ein

Inspektor ganz allein stundenweit über Land reitet,

um die Inspektion eines Wiederholungskurses
vorzunehmen.

Wenn die Adjutanten zu den Inspektionen nicht
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betgejogen roerben, baben fte beinahe feinen Wili«
tävbienft ju leiften. So tritt j. B. ber SDioifionä«
abjutant nur aüe adjt Sa&re in bienftltdje gunf*
tion! SDieä ift eine Wonftruofität! Sluf bie mi«

litärifdje Serroenbbarfett beä Betreffenben mufe eä

ben nadjtbeiligften ©inftufe baben.

©djon um bie Uniformen oor Wotten ju beroab-

ren, ift eine bäufigere Sienftleiftung notbroenbig.
SDaä ©onberbarfte ift aber, bafe man bie ju Slb«

jutanten geeigneten Offijiere gerabe unter ben«

{eiligen fudjen muß, bie gerne SDienft leiften, gerne
reiten unb militärifdjen Uebungen beiroobnen.

Rebmen fie bie Steüe an, fo roerben fie jur Be*
lobnnng unb Slufmunterung nidjt nur im Sloance«

ment beetnträdjtigt, fonbern für bie oierjäfjtige
SDauer itjreä Slbjutantenbienfteä fönnen fie fidj
beinabe alä Wilitärfrete betradjten.

Slüerbingä in SBirftidjfeit ift eä nidjt fo arg!
SDa bie Snfpeftoren einen Slbjutanten nidjt roobl
entbehren fönnen, erfudjen fie bie Betreffenben, fie

ju begleiten, obgleidj bie ©ibgenoffenfdjaft ibnen
roeber ©olb nodj Sfetbeentfdjäbigung u. f. ro. be«

jable. SDiefeä legt beu Slbjutanten eine läftige unb
foftfpielige Berpflidjtung auf.

S)a roenig Sluäfidjt oorljanb»n ift, bafe fätnmt«
lidjen Snfpeftoren bie Wttnabme eines Slbjutanten
beroiüigt roerbe, fo rooüen roir unä mit bem febr
befdjeibenen SBunfdj begnügen, bie Witnabme eineä
Slbjutanten modjte roenigftenä ben SDioifionären für
einen Snfpeftionätag ber Refrutenfdjulen beroiüigt
roerben.

©ä roürbe bieä bet ©ibgenoffenfdjaft feine un«
erfdjroinglidjen Koften oerurfadjen, roie nadjfie&eube
Redjnung jeigt.

Sn jebem ber adjt SDioifionsfreife finben jroei
Refrutenfdjulen ftatt. ©ä roaren baber ben Slb«

jutanten für 16 Sage bie ©ebübren auäjnridjten.
Ser Sag (ben Slbjutanten mit £>auptmannägrab
angenommen) roürbe entfaüen:

©olb gr. 9. —.
Wttnbportion „ 1. —.
Slbjutantenjulage „ 1. —.
Sfetbeentfdjäbigung „ 4. —.
Sferberation „ 1. 80.
Bebienter „ 2. 50.

gr. 19. 30.

SDiefen Betrag mit 16 multiplijirt, ergibt für
bie ©ibgenoffenfdjaft eine ©efammtauägabe oon
gr. 308. 80.

Rebmen roir baju nod) jroei Snfpefttonstage für
bie Brigabe-SBieberbolungäfurfe, fo ergeben fidj
gr. 347. 40; fotlten roir aber audj nodj ben Slb'
jutanten beijieben für bie S«fPeftion ber Unter«
offijier'©djiefjfdjule unb ber Offijierbtlbungßfdjule,
fo ergeben fidj gr. 656. 20. — ©ä ift bieä ein

Betrag, roeldjer für bie ©ibgenoffenfdjaft fidjer
nidjt in Betradjt fäüt, roenn eä fidj barum tjanbelt
— einem Slergernife abjubelfen!

IX.
©ine ©rgänjung ber jefet ftattfinbenben Siifpef5

tionen unb eoentueU audj Befudje in ber groifdjen«

jeit roütbe bie Slbotbnung eineä böberen Serroal*

tungäoffijierä bieten. SDiefer bätte baä gefammte

Rappott« unb Redjnungäroefen, bie Kaffenbeftänbe
u. f. ro. ju teoibiten unb bem Snfpeftor batübet
Beridjt ju erftatten.

SDurd) ben Snfpeftor fann bieä bei bem Wangel
an $eit nur unooüftänbig gefdjeben.

Sie Reoifion fönnten oornebmen: bei Sruppen«
jufammenjügen ber Oberfriegäfommiffär, in die-

frutenfdjulen ber SDioifionäfommiffär; ber ©leidje
bei Brigabe« unb Regimentä«3Bieberbolungsfurfen;
ber Regimentä«Ouartiermeifter bei Bataiüonä ¦

SBieberbolungäfurfen.
Bum ©djluß muffen roir nodj einen beiden

Snnft betübten.

X.
Um ben ftetä roieberfebtenben Reflamationen in

Rettungen ein füt aüemat bie SBurjel abjufdjneiben,
erfdjiene roünfdjenäroertb, baß bet Snfpeftor (roie
in frütjerer 3eit bei ben Wufterungeu in ben

ftebenben beeren) an bie oerfammelten Sruppen
bie Slufforberung ridjten modjte: SBenn Semanb

glaubt, fidj über irgenb etroaä befdjroeren ober

etroaä teflamiren ju fönnen, möge er oortreten
unb fein Stilliegen oorbringen. Später fönne über

Slüeä, roaä biä jum Snfpeftionätage gefdjeben fei,
feine Rebe unb Sluäfunft mebr erttjeilt roerben.

Slüerbing« roürbe biefeä bebingen, bafe bei Stet«
len btefer Slnfrage Slüeä obne Sluänabme gegen«

roärtig fei, bamit Riemanb fpäter bebaupten fann,
eä fei ibm feine ©elegenbeit geboten geroefen, bie

Befdjroerbe oorjubringen.
Radj jefeigem Braudj fteüt ber Sdjulfommanbant

biefe Slnfrage oor bet ©ntlaffung; oft roitb fie

ganj unterlaffen, ba fie nidjt oorgefdjrieben ift.
SDie golge finb bie ärgerlidjen 3eitungäartifel.

©ä fdjeint audj angemeffen, bie Slnfrage burdj
ben Snfpeftor fteüen ju laffen, ba biefer am ebe«

ften in ber Sage ift, Slbbülfe ju treffen ober bie

nötbige Unterfudjung anjufteüen, roeldje nadj be«

eubigtem Kur§ mit ©djroierigfeiten oerbnnben ift
unb burdj fernftebenbe Organe auf ganj eigen«

ttjümlictje SBeife gefüljrt roirb unb für Ridjtigfeit
roenig ©idjerbeit bietet.

SDie «ftlage fonnte übrigenä audj ben ©djulfom»
manbanten betreffen unb oon bent Beflagten läßt
ftdj nidjt roobl ein unbefangeneä Urtbeil erwarten.

©egen bie Slnfrage läfet fidj nidjtä einroenben.

Slüe fteben unter bem gleidjen ©efefe. SDem ®e«

borfam beä Untergebenen foll bie Sevantroortlidjfeit
beä Sorgefefetett gegenüberfteben.

Taä Redjt ber Befdjroerbe ift übrigenä burdj baä

SDienftreglemeut jebem Untergebenen eingeräumt.
©in Sobtfdjroeigen unb Sertufdjen oon oorge«

fommenen Wtßgriffen ift nidjt möglidj. Bei biefem

Sorgang müßte baä Slnljeben oon Unterfudjungen
auf ©runblage anonnmer SDenunciationen unb

^eitungäartifel oon felbft batjtnfaüen!
©etjr roünfajenäroertb erfdjiene, bafe bei ber Su«

fpeftion audj genaue ©rbebungen gemadjt rourben
über oorgefommetie Unfälle. Biä jefet nimmt Rie«
manb oon foldjen Rotij, roenn nidjt jufäüiger

337 -
beigezogen werden, haben sie beinahe keinen Mili»
tärdienst zn leisten. So tritt z, B, der Divisions-
adjutant nur alle acht Jahre in dienstliche Funk«
tion! Dies ist eiue Monstruosität! Auf die mi»
litärische Verwendbarkeit des Betreffenden muß es

den nachtheiligsten Einfluß haben.

Schon um die Uniformen vor Motten zu bewahr
ren, ist eine häufigere Dienstleistung nothwendig.

Das Sonderbarste ist aber, daß man die zu
Adjutanten geeigneten Offiziere gerade nnter
denjenigen fuchen muß, die gerne Dienst leisten, gerne
reiten und militärischen Uebungen beiwohnen.

Nehmen sie die Stelle an, so merden sie zur
Belohnung und Aufmunterung nicht nur im Avancement

beeinträchtigt, sondern für die vierjährige
Dauer ihres Adjutantendienstes können sie sich

beinahe als Militärfreie betrachten.

Allerdings in Wirklichkeit ist es nicht so arg!
Da die Inspektoren einen Adjutanten nicht wohl
entbehren können, ersuchen sie die Betreffenden, sie

zu begleiten, obgleich die Eidgenossenschaft ihnen
weder Sold noch Pferdeentschädigung u. s. w. be-

zahle. Dieses legt den Adjutanten eiue lästige und
kostspielige Verpflichtung auf.

Da wenig Aussicht vorhanden ist, daß sämmtlichen

Inspektoren die Mitnahme eines Adjutanten
bewilligt werde, so wollen wir uns mit dem sehr
bescheidenen Wunsch begnügen, die Mitnahme eines
Adjutanten möchte wenigstens den Divisionären für
einen Jnspettionstag der Rekrutenschulen bewilligt
werden.

Es würde dies der Eidgenossenschaft keine

unerschwinglichen Kosten verursachen, wie nachstehende
Rechnung zeigt.

In jedem der acht Divisionskreise sinden zwei
Rekrutenfchulen statt. Es wären daher den

Adjutanten für 16 Tage die Gebühren auszurichten.
Per Tag (den Adjutanten mit Hauptmannsgrad
angenommen) würde entfallen:

Sold Fr. 9. —.
Mundvortioii i. —,
Adjutantenzulage „ 1. —.
Pferdeentschädigung „ 4. —.
Pferderation
Bedienter

1. 8«.
L. 50.

Fr. 19. 30.

Diesen Betrag mit 16 multiplizirt, ergibt für
die Eidgenossenschaft eine Gesammtausgabe von
Fr. 308. 80.

Nehmen wir dazu noch zwei Jnspektionstage für
die Brigade Wiederholungskurse, so ergeben sich

Fr. 347. 40; sollten wir aber auch noch den Ad<

jutanten beiziehen sür die Inspektion der
Unteroffizier-Schiehschule und der Offizierbildungsschule,
so ergeben sich Fr. 656. 2V. — Es ift dies ein

Betrag, welcher für die Eidgenossenschaft sicher

nicht in Betracht fällt, wenn es stch darum handelt
— einem Aergerniß abzuhelfen!

IX.
Eine Ergänzung der jetzt stattfindenden Inspektionen

und eventuell auch Besuche in der Zwischen¬

zeit würde die Abordnung eines höheren

Verwaltungsoffiziers bieten. Dieser hätte das gesammte

Rapport- und Rechnungswesen, die Kassenbestände

u. s. w. zu revidiren und dem Inspektor darüber

Bericht zu erstatten.
Durch den Inspektor kann dies bei dem Mangel

an Zeit nur unvollständig geschehen.

Die Revision könnten vornehmen: bei Truppen-
zusammenzügen der Oberkriegskommissär, in
Rekrutenschulen der Divisionskommissärz der Gleiche
bei Brigade- und Negiments-Wiederholungskursen z

der Regiments - Quartiermeister bei Balaillons-
Wiederholungskursen.

Zum Schluß müssen wir noch einen heiklen

Punkt berühren.
X.

Um den stets wiederkehrenden Reklamationen in
Zeitungen ein für allemal die Wurzel abzuschneiden,

erschiene wünschenswerlh, daß der Inspektor (wie
in früherer Zeit bei den Musterungen in den

stehenden Heeren) an die versammelten Truppen
die Aufforderung richten möchte: Wenn Jemand
glaubt, sich über irgend etwas beschweren oder

etwas reklamiren zu können, möge er vortreten
und sein Anliegen vorbringen. Später könne über

Alles, was bis zum Jnspektionstage geschehen sei,

keine Rede und Auskunft mehr ertheilt werden.

Allerdings würde dieses bedingen, daß bei Stellen

dieser Anfrage Alles ohne Ausnahme
gegenwärtig sei, damit Niemand später behaupten kann,

es sei ihm keine Gelegenheit geboten gewesen, die

Beschwerde vorzubringen.
Nach jetzigem Brauch stellt der Schulkommandant

diese Anfrage vor der Entlassung; oft wird sie

ganz unterlassen, da sie nicht vorgeschrieben ist.

Die Folge sind die ärgerlichen Zeitungsartikel.
Es scheint auch angemessen, die Anfrage durch

den Inspektor stellen zu lassen, da dieser am ehesten

in der Lage ist, Abhülfe zu treffen oder die

nöthige Untersuchung anzustellen, welche nach

beendigtem Kurs mit Schmierigkeiten verbunden ist

und durch fernstehende Organe auf ganz
eigenthümliche Weise geführt wird und für Richtigkeit

wenig Sicherheit bietet.

Die Klage könnte übrigens auch den Schulkom-
Mandanten betreffen und von dem Beklagten läßt
sich nicht wohl ein unbefangenes Urtheil erwarten.

Gegen die Anfrage läßt sich nichts einwenden.

Alle stehen unter dem gleichen Gesetz. Dem
Gehorsam des Untergebenen soll die Verantwortlichkeit
des Vorgesetzten gegenüberstehen.

Das Recht der Beschwerde ist übrigens durch das

Dienstreglement jedem Untergebenen eingeräumt.
Ein Todtschweigen und Vertuschen von

vorgekommenen Mißgriffen ist nicht möglich. Bei diesem

Vorgang müßte das Anheben von Untersuchungen

auf Grundlage anonymer Denunciationen und

Zeitungsartikel von selbst dahinfallen!
Sehr wünschenSwerth erschiene, daß bei der

Inspektion auch genaue Erhebungen gemacht würden
über vorgekommene Unfälle. Bis jetzt nimmt
Niemand von solchen Notiz, wenn nicht zufälliger
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SBeife baä Seben einer einflufereidjen Serfönlidjfeit
babei ju ©runbe ging. — ©ä fdjiene immer ber
Wübe rocrtb, nadjjufefjen, ob feine ftrafbare Radj«

läjfigfeit oorltege.*)
hiermit roollen roir unfere Betradjtungen über

bte Snfpeftionen für Ijeute fdjliefeen unb roerben

unä freuen, roenn bet eine ober anbere Snnft ju
roeiteren ©rörterungen Slnlaß bietet!

Rclicffarte ber @ä)t»etj oon fe. Seujinger. Serlag
oon 3. SSttrfter u. Komp. $rei8 3 gr.

«Die oorliegenbe Relieffarte im Wafeftab oon
1: 530,000 anegefübrt, fann alä roabreä Wufter
einer in fdjönem garbenbruef auägefübrten Karte
bejeidjnet unb alä eine 3'etbe beä Slrbeitäjimmerä
enipfotjlen roerben. A

Sias föntgltdj bntjerifdjc 3. <S-r>cbauyIegcrSs9lcflimcni

„£trjOfl 3)lajtmilian" 1724 big 1884. ©rfter
Sljeil. Organifation unb gormation. Sluf
Befebl beä fönigl. Regimentäfommanboä be«

arbeitet oon ©. Butbaum, ©efonbelieutenant
im Regiment. Wündjen. 3n Kommiffion bei

R. Olbenbourg. 1884. Sreiä gr. 16.—
SBie fo mandjeä anbere Regiment ber beutfdjen

Slrmee, roeldjeä auf eine tubmreidje Bergangenbeit
jurücfblitfen fann, faßte and) baä batjerijdje 3.

©beoauriegeräregiment „§erjog Warimiliau" ben

©ntfdjlufe, feine ©efdjidjte fdjreiben ju laffen unb
erttjeilte baju einem ber jüngeren Offijiete ben

efjrenooüen Sluftrag.
SDaä SBerf ift, abroetdjenb oon anberen Regi«

mentägtfdjidjten, fetjr breit angelegt unb roirb in
feiner gortfefeung geroiß einen roertbooüen Beitrag
jur ©pejiaWKriegägefdjidjte Batjetnä liefern, ba

bem Serfaffer bte gefidjteteu unö georbneten Kriegä-
Wtnifterial'Slften beä föniglidjen Reidjäardjioä jur
SDiäpofttion ftanben.

SDer erfte Sbeil ift aüerbingä für roeitere mili«
tärifJje Kreife nidjt beredjnet, bodj roirb man audj
baä auf bie Sluärüftung unb Organifation Bejüg«
lidje auä bem oorigen Sabtbunbert (bie betreffen«
ben Orbreä, ißtototoüe u, f. ro.) nio)t obne Sn«
tereffe lefen. SDaä mit einem Sitelbilb in Sidjtbrucf
nadj einem Oelgemälbe unb fedjä farbigen Uni«
formtafeln nadj ^eidjnungen beä Wajorä 0. Ragel
gejiette SBerf ift in tjodjeleganter Sluäftattttng
erfdjienen.

iVolions sur la viande fraiche destinee ä la
troupe. — 2 vol. in-32 avec nombreuses
planches intercalöes dans le texte, chez M.
Henri Charles-Lavauzelle, place Saint-
Andr6-des-Arts, 11, k Paris. Broche" 60 cts.,
franco70cts.; reli£, toile anglaise, fr. 1. 20.

SDie Berlagäbanblung oon Saoaujiüe bat ber

Petite bibliotheque de l'arm^e in oorliegenben
beiben elegant gebunbenen Bänbdjen ein äußerft
praftifdjeä Budj etnoerleibt. ©ä ift ben Offijieren,
Unteroffijieren unb ©olbaten ber Slrmee gerotbmet,

bamit fie baä fdjledjte gteifdj oom guten ju unter«
fdjeiben lernen, bamit bie Sorgefefeten für itjre
Untergebenen jid) nidjt metjr mit fdjledjtem gleifdje
anfübren laffen. SDaä fleine SBerfdjen ift ein roabreä
Sabemecum für ben Sieferanten roie für ben Kon«

fumenten; eä tebrt Slüeä baä, roaä bie mit bem

Serpftegungäbienft Beauftragten tbeoretifdj roiffeu
muffen. SDie biet gelebtte Sbeotie roirb leidjt jur
nöttjigen Srariä fubren.

*) ©IS iefct roerben Unglüdifätle un* SSerbtedjen ntdjt einmal

In oen ©djulrappotten etumtjnt!

La guerre du Pacifique. Avec une carte. Paris et
Limoges, chez Henri Charles-Lavauzelle,
imprimeur-6diteur militaire. tyxeiä 60 6t.

SDaä ber gleidjen ©ammtung (Petite bibliotheque

de l'armöe) angeljörenbe Bänbdjen gibt einen

furjen Slbriß beä Kriegeä jroifdjen ©Ijite einerfeitä,
unb Sevu unb Solioia anbererfeitä. ©ä ift feine

troefene Slufjöblung ber Kriegäereigniffe, bie bem

Sefer geboten roirb, fonbern bie einjelnen ftrategi«
fdjen, roie taftifdjen Operationen finb einer, auf
Beifpiele ber neueften Kriegägefdjidjte geftüfeten

Kritif unterjogen, baber bie Seftüre anjiebenb unb

lebrreidj.

Instruction pratique sur le service de la cava¬
lerie en campagne. Paris et Limoges,
chez H. Charles-Lavauzelle, imprimeur-
editeur militaire. tyxeiä gr. 1. —

SDie mit ©enebmigung beä Kriegäminifterä oom
10. Swll 1^84 im Safdjenformat betauägegebene

gelbbienft'Snftruftion für ben Kaoaüeriften ent«

bält bie Regeln, roeldje, geftüfet auf baä neue Re»

glement oom 26. Oftober 1883, für bie Offijiere
unb Unteroffijiere bei bem Unterridjt ber Wann«

fdjaft maßgebenb fein foüen. ©0 roeit roir baä

Budj ljaben burdjfeben fönnen, roeidjen fie nirgenbä

oon ben aügemein gültigen ©runbfäfeen beä fog.

„Kleinen Kriegeä" ab. Sarin finb aud) alä Sin«

bang bie Beftimmung über bie Slnroenbung beä

SDunamit bei ber Kaoaüerie, übet ben SDienft bet
Slrmee«©enbarmerie unb über bie ©djuferoadjen

(sauvegardes) im Kriege aufgenommen. SDie banb«

lidje gorm madjt baä Budj jum Sabemecum für
jeben Kaoaüeriften, ber geroiß in manebem gaüe
fid) Ratbä barin roirb boten fönnen.

La France par rapport ä l'AlIemagpie. Etüde
de g6ographie militaire. Bruxelles, Li-
brairie Europöenne C. Muquardt. 1884.

SDaä oorliegenbe, „milttät«geograptjifd)e ©tubie"
betitelte, jiemlidj umfangreidje SBerf eineä belgi«

fdjen @eneralftabä>Offijierä bebanbelt baä fraujö«
ftjdje Serritorium mit Bejug auf bie möglidjerroeije

fiattfinbenben Operationen beä Slngreiferä, roie beä

Sertbeibigerä. ©abet finb bie Roüen oertfjeilt,
roie fie eä im gelbjuge oon 1870/71 roaren. Sin

ber §anb ber Sorfäüe biefeä Kriegeä roerben bie

Operationen biä ju ibrem lefetmöglidjen ©nbe: ber

Belagerung unb Sertbeibigung oon Sariä, oer«

folgt, ©ä roerben bauptfäcblid) bie befenfioen Wog«

lidjteiten unterfudjt, bie gtanfteidj, fid) auf fein
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Weise das Leben einer einflußreichen Persönlichkeit
dabei zu Grunde ging. — Es schiene immer der

Mühe werth, nachzusehen, ob keine strafbare
Nachlässigkeit vorliege.*)

Hiermit wollen wir unsere Betrachtungen über
die Inspektionen für heute schließen und werden
uns freuen, wenn der eine oder andere Punkt zn
weiteren Erörterungen Anlaß bietet!

Reliefkarte der Schweiz von H, Leuzinger. Verlag
von I. Wurster u. Komp. Preis 3 Fr.

Die vorliegende Reliefkarte im Maßstab von
1 : b30,OVO ausgeführt, kaun als wahres Muster
einer in schönem Farbendruck ausgeführten Karte
bezeichnet und als eine Zierde des Arbeitszimmers
empfohlen werden.

Das königlich bayerische 3. Chrvauxlegers-Regiment
„Herzog Maximilian" 1724 bis 1884. Erster
Theil. Organisation und Formation. Auf
Befehl des königl. Regimentskommandos be«

arbeilet von E. Buxbaum, Sekondelieutenant
im Regiment. München. In Kommission bei

R.Oldenbourg. IMI. Preis Fr. 16.—
Wie so manches andere Regiment der deutschen

Armee, welches auf eine ruhmreiche Vergangenheit
zurückblicken kann, faßte auch das bayerische 3.

Chevauxlegersregiment „Herzog Maximilian" den

Entschluß, seine Geschichte schreiben zu lassen und
ertheilte dazu einem der jüngeren Offiziere den

ehrenvollen Auftrag.
Das Werk ist, abweichend von anderen Regi-

mentsgcschichten, sehr breit angelegt und mird in
seiner Fortsetzung gewiß einen merlhvollen Beitrag
zur Spezial'Kriegsgeschichte Bayerns liefern, da

dem Verfasser die gesichteten und geordneten Kriegs'
Ministerial-Akten des königlichen Reichsarchivs znr
Disposition standen.

Der erste Theil ist allerdings für weitere
militärische Kreise nicht berechnet, doch wird man auch

das auf die Ausrüstung und Organisation Bezügliche

aus dem vorigen Jahrhundert (die betreffen»
den Ordres, Protokolle u. s. w.) nicht ohne

Interesse lesen. Das mit einem Titelbild in Lichtdruck

nach einem Oelgemälde und sechs farbigen
Uniformtafeln nach Zeichnungen des Majors v. Nagel
gezierte Werk ist in hocheleganter Ausstattung er-
schienen.

!V»<i«»8 «ur I» viimcke lr»lek« ck««ti«êe à I»
troupe. — 2 vol. in-32 Ave« nombreuses
planckes intercalées dans le texte, cke«
Henri OKarles-I^svau^elle, place saint-
^nàre-àes-^rts, 11, à, ?«ris. Brocks' 60 cts.,
trsnco 70cts. ; relie', toile anglaise, kr. 1. 20.

Die Verlagshandlung von LavauMe hat der

l'etite KibliotKecius àe l'armée in vorliegenden
beiden elegant gebundenen Bündchen ein äußerst
praktisches Buch einverleibt. Es ist den Offizieren,
Unteroffizieren und Soldaten der Armee gewidmet,

damit ste das schlechte Fleisch vom guten zu
unterscheiden lernen, damit die Vorgesetzten für ihre
Untergebenen sich nicht mehr mit schlechtem Fleische

anführen lassen. Das kleine Werkcheu ist ein wahres
Vademecum für den Lieferanten wie für den

Konsumenten; es lehrt Alles das, was die mit dem

Verpflegungsdienst Beauftragten theoretisch wissen

müssen. Die hier gelehrte Theorie wird leicht zur
nöthigen Praxis führen.

') Bts jetzt werden Unglücksfälle und Verbrechen ntcht einmal

tn den Schulrapporten ermähnt!

I.» guerre «u t?»eill>>iie. ^.vec une carte. I>aris et
I^iinujzes, cne« Henri tüKarles-I^avau^elle,
imnrimeur-6àiteur militaire. Preis 60 Ct.

Das der gleichen Sammlung (?etits diblio-
tkeciue àe l'armée) angehörende Bändchen gibt einen

kurzen Abriß des Krieges zwischen Chile einerseits,
und Peru und Bolivia andererseits. Es ist keine

trockene Aufzählung der Kriegsereignisse, die dem

Leser geboten wird, sondern die einzelnen strategischen,

wie taktischen Operationen sind einer, auf
Beispiele der neuesten Kriegsgeschichte gestützten

Kritik unterzogen, daher die Lektüre anziehend und

lehrreich.

lustriteli»» vr»tiizu« sur I« s«i viee «e I» e»v»»
>eii« «n eîu»v»^u«. ?aris et I^imozzes,

cne« H. Onsrles - I^avauselle, imprimeur-
eàiteur militaire. Preis Fr. 1, —

Die mit Genehmigung des Kriegsministers vom
10. Juli 1884 im Taschenformat herausgegebene

Felddienst-Jnstruktion für den Kavalleristen enthält

die Regeln, welche, gestützt auf das neue

Reglement vom 26. Oktober 1883, für die Offiziere
und Unteroffiziere bei dem Unterricht der Mannschaft

maßgebend sein sollen. So weit wir das

Buch haben durchsehen können, weichen sie nirgends
von den allgemein gültigen Grundsätzen des sog.

„Kleinen Krieges" ab. Darin sind anch als

Anhang die Bestimmung über die Anwendung des

Dynamit bei der Kavallerie, über den Dienst der

Armee-Gendarmerie und über die Schutzmachen

(sauvegsràes) im Kriege aufgenommen Die handliche

Form macht das Buch zum Vademecum für
jeden Kavalleristen, der gewiß in manchem Falle
sich Raths darin wird holen können.

ü,» t?r»nee v»r rapport à I'^Ueiu«S»«. Muàe
àe izöo>zrankie militaire, Bruxelles, I^i-
brairis Luropöevne 0. UuHuarclt, 1884.

Das vorliegende, „militär-geographische Studie"
betitelte, ziemlich umfangreiche Werk eines belgischen

Generalstabs-Offiziers behandelt das französische

Territorium mit Bezug auf die möglicherweise

stattfindenden Operationen des Angreifers, wie des

Vertheidigers. Dabei sind die Rollen vertheilt,
wie sie es im Feldzuge von 1870/71 waren. An
der Hand der Vorfälle dieses Krieges werden die

Operationen bis zu ihrem letztmöglichen Ende: der

Belagerung und Vertheidigung von Paris,
verfolgt. Es werden hauptsächlich die defensiven

Möglichkeiten untersucht, die Frankreich, sich auf sein
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